Wettspielsysteme im Kinderhockey der DDR

Dr. Frank Haustein                                                                      Bearbeitungsstand: 18.03.2021 

Wenn ich im Folgenden auf  Wettspielsysteme im Kinderhockey der DDR eingehe, dann muss man wissen, dass (bis auf eine Ausnahme) es nur eine Altersklasse AK 14 gab. (Ausnahme: nur im  Hallenhockey gab es seit 1972 mit den Spielen um den Pionierpokal  eine Bestenermittlung in der AK 12.)
Die 1950-er Jahre
In den 1950-er Jahren gab es in der DDR kein zentrales DDR-weites Wettspielsystem im Kinderhockey (damals als Schülerhockey bezeichnet). Meisterschafsspiele für Vereinsmannschaften wurden, wenn überhaupt, lediglich auf Kreis- und Bezirksebene ausgetragen. DDR -Bestenermittlungen im Kinderbereich (Feld- und Hallenhockey) gab es nicht. Im Perspektivplan des DHSV für das Jahr 1958 wird dazu festgestellt;

· „Die Kreisfachausschüsse führen in Verbindung mit der Abteilung Volksbildung beim Rat des Kreises einen geregelten Punktspielbetrieb und Kreismeisterschaften für Schülermannschaften durch. In Ausnahmefällen können diese Punktspiele mit Genehmigung des jeweiligen Bezirksvorstandes  des DTSB auf den Bezirksrahmen erweitert werden. 

· Deutsche Meisterschaften für Schüler werden nicht ausgetragen“.
Ergänzend sei angemerkt, dass es verschiedene Turniere für Schülermannschaften gab, so z.B. anlässlich der Zentralen Pionierspartakiaden.  An der 1. Pionierspartakiade 1952 nahmen die Landesmeister teil. Wenn man so will war dies eine DDR–Bestenermittlung der Landesmeister für Kindermannschaften. Pokalgewinner wurde bei den Jungen die BSG Turbine Dresden und bei den Mädchen die BSG Einheit Zentrum Leipzig.   Zu der II. und III. Zentralen Pionierspartakiade (1955 und 1957) wurden Mannschaften eingeladen; es handelte sich somit  „lediglich“ um Einladungsturniere. Als Grund dafür, dass die Zentrale Pionierspartakiade „lediglich“ als Einladungsturnier und nicht als Meisterschaft ausgerichtet wurde, ist dem Protokoll der Sitzung der Spielkommission vom 11.6.1955 zu entnehmen: „Die Gruppenspiele für die Pioniermeisterschaften können nicht durchgeführt werden, da hierfür keine Mittel eingeplant werden. Die Sektion (Hockey im Deutschen Sportausschuss) kann aber für Dresden 4 Knaben- und 4 Mädelmannschaften melden, die dort in Turnierform einen Turnier-Sieger ermitteln. Diese Gelder wurden von vornherein seitens der FDJ eingeplant.“ 

Im Hallenhockey ist das I. bis III. Städteturnier der Jüngsten (männlich und weibliche)  erwähnenswert. Diese Turniere für Stadtauswahlmannschaften fanden 1957, 1958 und 1959 als Einladungsturniere in Magdeburg, Ostberlin und Dresden statt. (s. Hockeyspiegel 4/57, 3/58 und 2/59)
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Die 1960-er Jahre

1959 fand eine „Aktivtagung“ des DHSV statt, in deren Ergebnis die Wiedereinführung zentraler Schülermeisterschaften im Rahmen von Pionierspartakiaden und Pionierpokalspielen beschlossen wurde (Quelle: Diplomarbeit Thoralf Koß, „Die geschichtliche Entwicklung des Hockeysports in der DDR – im Zeitraum von 1949 bis 1980“ s. 52). Diese Pionierspartakiaden fanden von 1960 bis 1963 statt. Die Bezirksmeister spielten dabei um einen von der Zentralen Pionierleitung gestifteten Wanderpokal. 1964 und 1965 fanden keine DDR-Bestenermittlungen in Form von Pionierpokalspielen statt, wohl aber dann 1966 und  letztmalig 1967. Da 1967 erstmalig Kindermeisterschaften im Feldhockey ausgetragen wurden, gab es 1967 faktisch zwei Bestenermittlungen für männliche Kinder, wobei in der tabellarischen Statistik (s. unten) nur die Kindermeisterschaft aufgeführt wird.
Trotz dieser erstmaligen DDR-Bestenermittlung in vier aufeinanderfolgenden Jahren kommt der DHSV in einem Analysematerial über die im Zeitraum von 1960 bis 1965 geleistete Arbeit zu folgendem Ergebnis: „Die planmäßige Nachwuchsentwicklung wurde in den vergangenen Jahren stark vernachlässigt. Erst mit Beginn des Jahres 1963 wurde begonnen, systematisch Nachwuchskader zu erfassen.“ Kritisiert wurde insbesondere auch die Vernachlässigung der Nachwuchsarbeit in den Sportclubs … In den Jahren bis 1963 standen in den Sportclubs zur Entwicklung des männlichen Nachwuchses nur ehrenamtliche Übungsleiter zur Verfügung. Nach Festlegung des Präsidiums   des DHSV wurden die bisherigen hauptamtlichen Trainer für Damen in den SC für den Nachwuchs verantwortlich gemacht …“ Analysematerial des DHSV S. 13 ff– Archivmaterial des Generalsekretariats des DHSV). 1965 wurde im Hockeyspiegel 7/65 erneut heftige Kritik an der Vernachlässigung  der Nachwuchsarbeit in den Sportclubs geübt. Dort hieß es: „alle diese finanziell schwachen Betriebssportgemeinsachften waren jahrelang bis in die Neuzeit willkommene Blutspender der für die Jugend nichts leistenden Sportclubs.“ 
Erst in der zweiten Hälfte der 1960-er Jahre begann sich die Verbandsleitung des DHSV systematisch und nachhaltig mit Fragen der Gestaltung des Leistungssports im Nachwuchsbereich zu befassen.  (s. dazu Hockey in der DDR (1965-1969/70) | Rotation Prenzlauer Berg (rotationhockey.de) ) Im Perspektivplan des DHSV für die Arbeit des DHSV im Zeitraum 1966 bis 1972 wurde erklärt, dass die Motivation der Nachwuchssportler durch die  Schaffung zentraler Veranstaltungen zu forcieren ist. Genannt wurde die Durchführung solcher Veranstaltungen wie 

· Deutsche Meisterschaften

· Pionierpokal

· Jugendpokal

· Deutsche Kinder- und Jugendspartakiade

· Internationale Jugendtrainingslager

· Zentrale Jugendlehrgänge
Außerdem wurde Talentsichtung und –förderung durch die Bildung von Auswahlmannschaften wie folgt als Ziel formuliert:

· Schülerauswahl bis 14 Jahre (22 Aktive)

· Jugendauswahl 14-18 Jahre (22 Aktive)

· Juniorenauswahl (18-21 Jahre) (18 Aktive)

· B-Nationalmannschaft (alle Anschlusskader und die talentiertesten Juniorenspieler) 

Ende der 1960-er Jahre bis 1990

Die in der zweiten Hälfte der 1960-er Jahre mit dem genannten Perspektivplan konzipierten zentralen Wettkampfveranstaltungen im Kinderbereich sowie die geplante Bildung von Schülerauswahlmannschaften wurde im nun folgenden Zeitraum vom Ende der 1960-er Jahre bis 1990 verwirklicht. Anschaulich ist das an den nachstehenden Übersichten zu ersehen.
DDR -Bestenermittlung AK 14 im Feldhockey

Die DDR-Bestenermittlung von Vereinsmannschaften der AK 14 (männlich und weiblich) im Feldhockey wurde unterschiedlich bezeichnet und erfolgte bis 1967 nur sporadisch als
· Pioniermeisterschaften der Landesmeister (1952) anlässlich der I. Zentralen Pionierspartakiade in Dresden
· Pionierspartakiade der Bezirksmeister (1960 bis 1963)
I.   Pionierspartakiade 1960  männl.  in Niesky und weibl. in Leipzig

II. Pionierspartakiade 1961 männl. und weibl. im Rahmen der IV. Zentralen Pionierspartakiade in Erfurt

III.  Pionierspartakiade 1962 für männl. in Niesky und weibl. in Erfurt 

IV.  Pionierspartakiade männl. und weibl. im Rahmen des IV. Turn- und Sportfestes des DTSB in Leipzig

-     Kindermeisterschaften ab 1967
      Diese Meisterschaften wurden in den Jahren 1967 bis (vermutlich) 1969  als Schülermeisterschaft  (genauer: als  Deutsche Feldhockeymeisterschaften der Schüler) bezeichnet (s. Ausschreibung 1967 im Hockeyspiegel Mai 1967) und dann ab 1970 als Kindermeisterschaft.
     Ergänzend sei hier noch eine weitere Anmerkung zur Bezeichnung von DDR-Hockeymeisterschaften erwähnt: Von 1957 bis  1969 wurden die Hockeymeisterschaften in der DDR als „Deutsche Feldhockey-Meisterschaft“ bezeichnet. 1970 hieß es „Deutsche Meisterschaft der DDR“ (s. DHSV INFORMATION 3/70) und dann ab 1971  nur noch „DDR-Meisterschaft“.   Dieses „Spiel“ um die Bezeichnung der DDR-Hockeymeisterschaften ist nur im Kontext der deutsch-deutschen Hockeybeziehungen zu verstehen. In meinem Beitrag zu diesem Thema (s. Deutsch-deutsche Hockeybeziehungen zwischen 1945 und 1990 | Rotation Prenzlauer Berg (rotationhockey.de ) habe ich mich dazu wie folgt geäußert: 1957 wurden die DDR-Meisterschaften im Hockey in Deutsche Meisterschaften umbenannt. „ Damit reagierte die Sektion Hockey der DDR auf die Ablehnung des DHB der  BRD auf die Durchführung gemeinsamer Meisterschaften. Der Vizepräsident der Sektion Hockey der DDR, Siegfried Kämpf, äußerte sich dazu im Hockeyspiegel 11/57 wie folgt: nachdem „der DHB gemeinsame Meisterschaften abgelehnt hat und wir die Bezeichnung `Deutsche Meisterschaft` nun auch für uns in Anspruch nehmen“.
   Ergebnislisten Feldhockey AK 14:

   Pioniermeisterschaften der Landesmeister (Feld)
	 Jahr
	Austragungsort
	Meister männlich
	Meister weiblich

	1952
	Dresden
	BSG Turbine Dresden
	BSG EZ Leipzig


   Pionierspartakiaden der Bezirksmeister (Feld)
	Jahr
	Austragungsort
	Sieger männlich 
	Sieger weiblich

	1960
	Niesky (männl.) Leipzig (weibl.)
	BSG Motor Köthen
	BSG Motor Köthen

	1961
	Erfurt
	BSG Motor Köthen
	BSG Motor Köthen

	1962
	Niesky (männl.) Erfurt (weibl-
	BSG Motor Köthen
	HSG Wissenschaft Rostock

	1963
	Leipzig
	BSG Motor Köthen
	BSG Motor Köthen
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Siegerehrung 1. Pionierspartakiade der Bezirksmeister 1960 in Niesky
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Siegerehrung 2. Pionierspartakiade der Bezirksmeister 1961 in Erfurt
    Schüler- bzw. Kindermeisterschaft (Feld)
	Jahr 
	Austragungsort
	Meister männlich
	Meister weiblich

	1967
	Berlin (männl.) Köthen (weibl.)
	SSG Mellingen
	BSG Motor Köthen

	1968
	Leipzig
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1969
	Leipzig
	BSG Traktor Osternienburg
	SSG Richard-Wagner-OS Leipzig 

	1970
	Jena
	BSG Traktor Osternienburg
	SSG Richard-Wagner-OS Leipzig

	1971 
	Leipzig
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1972
	Berlin
	SSG Osternienburg
	BSG Lok Plau

	1973
	Leuna
	BSG Motor Köthen
	BSG Motor Köthen

	1974
	Leipzig (männl.) Plau (weibl.)
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1975
	Pritzwalk
	BSG Traktor Osternienburg
	SSG Richard-Wagner-OS Leipzig

	1976 
	O`burg (männl.) Plau (weibl.)
	BSG Motor Köthen
	BSG Lok Schwerin

	1977
	Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1978
	Leuna
	BSG Post Karl-Marx-Stadt
	SSG Richard-Wagner-OS Leipzig

	1979
	Köthen
	BSG Motor Köthen
	BSG Traktor Osternienburg

	1980
	Erfurt
	BSG Motor Meerane
	BSG Traktor Osternienburg

	1981
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1982
	Leuna
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1983
	Leipzig
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1984
	Karl-Marx-Stadt
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1985
	Jena
	BSG Lok Torgau
	BSG Traktor Osternienburg

	1986
	Leipzig
	BSG Motor Köthen
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1987
	Pritzwalk
	BSG Lok Pritzwalk
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1988
	Köthen
	BSG Motor Köthen
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1989
	Erfurt
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1990
	Osternienburg
	BSG ASW Leipzig
	SSG Richard-Wagner-OS Leipzig


Anmerkungen: 
          BSG Einheit Zentrum Leipzig ist der heutige ATV Leipzig  und die BSG ASW Leipzig ist der                 heutige Leipziger SC.                      
     Ergebnislisten mit den Platzierten sind zu finden unter:  

     Hockey im Osten (SBZ,DDR) | Rotation Prenzlauer Berg (rotationhockey.de) < DDR-Meister Feld- und Hallenhockey/Ergebnislisten Plätze 1 bis 4  (von Dr. Günther Conradi)  sowie unter
Feldhockey DDR-Meisterschaften (sport-record.de) unter DDR-Kindermeisterschaft AK 14) (von Stephan Müller)
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Ergänzend sei angemerkt (wie oben bereits erläutert), dass 1966 und 1967 (29. Oktober) Pionierpokalspiele für die Bezirksmeister sowie Zweit- und Drittplatzierte der Bezirksmeisterschaften der leistungsstärksten Bezirke (Erfurt, Halle, Leipzig) (männlich und weiblich) ausgetragen wurden (s. Hockeyspiegel Sept. 1967). Insofern gab es

1966 gleichfalls DDR–Beste Siegerteams; bei den Jungen AK 14 Osternienburg (s. Chronik Osternienburg von 1950 – 2020 S. 16) . Bei den Mädchen ist mir das Siegerteam nicht bekannt.

1967 gab es somit neben den erstmalig im Juli 1967 ermittelten  DDR–Meistern (s. Tabelle oben) auch Pionierpokalgewinner, die im Oktober ermittelt wurden. Pokalgewinner wurden sowohl bei den Jungen wie auch bei den Mädchen die Teams von Traktor Osternienburg. (s. Chronik Osternienburg von 1950 – 2020, S. 18)     
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DDR -Bestenermittlung AK 14 im Hallenhockey 
Eine DDR –Bestermittlung von Vereinsmannschaften der AK 14 (männlich und weiblich) im Hallenhockey gab es ab 1968. Diese Meisterschaft wurde zunächst in den Jahren 1968 und vermutlich auch noch 1969 als Schülermeisterschaft bezeichnet und dann ab 1970 als Kindermeisterschaft (s. Hockeyspiegel ¾-1970) bezeichnet. Wie bereits oben unter Feldhockey erläutert, wurden diese DDR-Meisterschaften kurzzeitig als Deutsche Meisterschaften und Deutsche Meisterschaften der DDR bezeichnet. 

Vor 1968 gab es  im Hallenhockey der DDR keine –wie auch immer bezeichnete- Bestenermittlung.
Ergebnislisten Hallenhockey AK 14

	Jahr
	Austragungsort
	Meister männlich
	Meister weiblich

	1968
	Leipzig
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Lok Plau

	1969
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Lok Schwerin

	1970
	Aschersleben
	SG Dynamo Leipzig
	BSG Lok Schwerin

	1971
	Erfurt
	BSG Motor Meerane
	SSG Richard-Wagner-OS Leipzig

	1972
	Erfurt
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Lok Plau

	1973
	Erfurt
	BSG Motor Optima Erfurt
	BSG Traktor Osternienburg

	1974
	Güstrow (männl.) Plau (weibl.)
	BSG Lok Pritzwalk
	BSG Lok Schwerin

	1975
	Erfurt (männl.) Berlin (weibl.)
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg II

	1976
	Plau (männl.) Berlin (weibl.)
	BSG Lok Plau
	BSG Lok Schwerin

	1977
	Groß Rosenburg
	BSG Lok Pritzwalk
	BSG Empor Lindenau Leipzig

	1978
	Bad Liebenwerda
	BSG Motor Köthen
	SSG Richard-Wagner-OS Leipzig

	1979
	Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1980
	Güstrow
	BSG Motor Köthen
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1981
	Groß Rosenburg
	BSG Motor Köthen
	BSG Traktor Osternienburg

	1982
	Osternienburg
	BSG Tr. Osternienburg II
	BSG Traktor Osternienburg I

	1983
	Güstrow
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1984
	Plau
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1985 
	Görlitz
	BSG Lok Plau
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1986
	Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1987
	Plau 
	BSG Lok Plau
	BSG Lok Plau

	1988
	Osternienburg
	BSG Lok Plau
	BSG Einheit Zentrum Leipzig I

	1989
	Güstrow
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Tr. Osternienburg I

	1990
	Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Einheit Zentrum Leipzig


!991  wurde eine Bestenermittlung ausgespielt (keine DDR-Meisterschaft):
	1991
	Osternienburg
	ESV 1949 Torgau
	ATV Leipzig 


      Ergebnislisten mit den Platzierten sind zu finden unter:  

     Hockey im Osten (SBZ,DDR) | Rotation Prenzlauer Berg (rotationhockey.de) < DDR-Meister Feld- und Hallenhockey/Ergebnislisten Plätze 1 bis 4  (von Dr. Günther Conradi)  sowie unter
Feldhockey DDR-Meisterschaften (sport-record.de) unter DDR-Hallen.-Kindermeisterschaft AK 14 (von Stephan Müller)
***************************************************************************
DDR –Bestenermittlung AK 12 im Hallenhockey

Seit 1972 wurden alljährlich im Dezember in Ostberlin Pionierpokalspiele der AK 12 (männlich und weiblich) ausgetragen. An diesen Pionierpokalspielen nahmen die Bezirksmeister teil. Diese Spiele trugen somit den Charakter einer Bestenermittlung, also einer inoffiziellen DDR –Meisterschaft   der AK12.
(Anmerkung: Historisch hat diese DDR –Bestenermittlung ihre Wurzeln in  dem auf Initiative der BSG Lok Güstrow in Zusammenarbeit mit dem DTSB -Kreisvorstand und der Zentralleitung der Jungen Pioniere erstmalig 1965 ausgetragenem I. Turnier um den Hallenpokal der Zentralleitung der Jungen Pioniere für  Schülermannschaften (männlich)  der AK 14. (s. Hockeyspiegel 8-1965). An diesem 1. Turnier nahmen nur 12 BSG teil, darunter von Ostberlin eine Stadtauswahl. Dieses Turnier trug also noch nicht einer Bestenermittlung). Seit 1967 nahmen auch Schülermannschaften AK 14 (weiblich) teil. Bis Februar 1967 wurde das Turnier jährlich in den Winterferien in Güstrow durchgeführt und seit Dezember 1967 dann jährlich Ende Dezember in Berlin. Bis 1971 war das Turnier für AK 14 Mannschaften ausgeschrieben und seit 1972 für die Altersklasse 12.) Die Tradition dieses Turniers wurde durch den Ostdeutschen Hockey Verband (OHV) aufgegriffen und ist seit 2014 die offizielle Ostdeutsche Meisterschaft der B –Kinder))
Mehr dazu (einschließlich Liste der Pokalgewinner) ist zu finden unter: OHV Hockey (berlinhockey.de) Rubrik OHV Pokale Halle) sowie bei Stephan Müller unter www.sport-record.de <Deutschland <Historie DDR <Pionierpokal im Hallenhockey.
Ergebnislisten Hallenhockey AK 12

	Jahr
	Ort
	Sieger männlich
	Sieger weiblich

	1972
	Berlin
	BSG Lok Pritzwalk
	SSG Richard-Wagner-Oberschule Leipzig

	1973
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Lok Ost Leipzig

	1974
	Berlin
	BSG Lok Pritzwalk
	BSG Traktor Osternienburg

	1975
	Berlin
	BSG Motor Köthen
	BSG Traktor Osternienburg

	1976
	Berlin
	BSG Motor Köthen
	BSG Lok RAW Cottbus

	1977
	Berlin
	BSG Motor Köthen
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1978
	Berlin
	BSG Motor Köthen
	BSG Traktor Osternienburg

	1979
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg II
	BSG Traktor Osternienburg

	1980
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg
	SG Pionierpalast Berlin

	1981
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1982
	Berlin
	BSG Lok Torgau
	BSG Traktor Osternienburg

	1983
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg

	1984
	Berlin
	BSG Lok Pritzwalk
	BSG Lok Plau

	1985
	Berlin
	BSG Lok Plau
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1986
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1987
	Berlin
	BSG Aufbau Südwest Leipzig
	BSG Einheit Zentrum Leipzig

	1988
	Berlin
	BSG Lok Torgau
	SG Richard-Wagner-Oberschule Leipzig

	1989
	Berlin
	BSG Traktor Osternienburg
	BSG Traktor Osternienburg
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Erinnerungstücher Pionierpokalspiele im Hallenhockey AK 12
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Organisationsteam 1986 der Pionierpokalspiele im Hallenhockey AK 12

*************************************************************************
DDR-Bestenermittlung für Bezirksauswahlmannschaften 

In den 1960 Jahren reifte im DHSV die Erkenntnis, dass die bis dahin erfolgte vorrangige Konzentration auf den Erwachsenenbereich und hier insbesondere den Herrenbereich mit der DDR-Herren-Nationalmannschaft zu einer unzulässigen Vernachlässigung im Nachwuchshockey und hier wiederum im Kinderhockey geführt hatte.  Diese Erkenntnis führte dazu mit der Talentsichtung und Talentförderung bereits im Kindesalter zu beginnen. Mit dem Ziel der Talentsichtung und Talentförderung wurden beginnend im Jahr 1965 zentrale Turniere für Bezirksauswahlmannschaften ausgerichtet und zwar wie folgt:
1965 
im Rahmen der VI. Zentralen Pionierspartakiade in Magdeburg mit männlichen und weiblichen Bezirksauswahlmannschaften. (Anmerkung: Hockeymannschaften nahmen auch an der I. bis IV. Pionierspartakiade  teil, hier aber mit Vereinsmannschaften (s. oben unter DDR –Bestenermittlung AK 14 im Feldhockey)
1966

im Rahmen der I. Zentralen Kinder- und Jugendspartakiade in Berlin mit männlichen Bezirksauswahlmannschaften.
1968

Im Rahmen der II. Zentralen Kinder- und Jugendspartakiade in Berlin mit männlichen Bezirksauswahlmannschaften.
1969 

als DHSV -Pokalspiele für männliche und weibliche Bezirksauswahlmannschaften ausgerichtet.

ab 1970 jährlich 

als Pionierpokalspiele für männliche und weibliche Bezirksauswahlmannschaften jeweils in Zentralen Pionierlagern ausgespielt. 

Es fällt auf, dass diese Turniere für Bezirksauswahlmannschaften zunächst (1965, 1966 und 1968) im Rahmen von Pionierspartakiaden bzw. im Rahmen der Zentralen Pionier- und Jugendspartakiaden der DDR ausgerichtet wurden. Spartakiaden im Kinder- und Jugendsport der DDR waren die wichtigsten sportlichen Wettkämpfe im Nachwuchsbereich der DDR. Mit der Bezeichnung Spartakiade knüpfte man an die Traditionen des Arbeitersports an und fühlte sich dem Freiheitsgedanken des römischen Gladiatoren Spartakus verpflichtet. Bis zu dem Leistungssportbeschluss des DTSB von 1969 (s. unter Hockey – eine Zeitreise Teil XXIII: … vor 50 Jahren – das Knockout für den Hockeyleistungssport in der DDR. Der DTSB Leistungssportbeschluss von 1969 | Rotation Prenzlauer Berg (rotationhockey.de) ) nahm der Hockeysport als gleichberechtigte Sportart an diesen Spartakiadewettkämpfen teil. Mit dem Ausschluss von dieser Zentralen Kinder- und Jugendspartakiade entwickelte der DHSV in Zusammenarbeit mit der Zentralen Leitung der Jungen Pioniere seine traditionsreichen Pionierpokalspiele für Bezirksauswahlmannschaften der Kinder. 
Die Pionierpokalspiele wurden seit 1965  jährlich in Zentralen Pionierlagern durch den DHSV in Zusammenarbeit mit dem Zentralrat der Jungen Pioniere ausgerichteten Die Tradition dieser in „Lagerform“ ausgerichteten Pionierpokalspiele begannen 1965 bis 1968 zunächst als Turnier für Vereinsmannschaften. Der Gravur auf des durch den Zentralrat der Jungen Pioniere gestifteten Pokals habe ich für die genannten Jahre folgende Pokalgewinner entnommen: 1966 Traktor Osternienburg (männlich) und Medizin Leipzig (weiblich) sowie 1968 Traktor Osternienburg sowohl männlich wie auch weiblich. Am 1. Zentralen Pionierlager 1965, damals noch für Vereinsmannschaften nahmen 35 Jungen teil. In den 1980-er Jahren, dann für Bezirksauswahlmannschaften der Kinder männlich und weiblich, waren es bis zu 400 Teilnehmer und damit die größte Nachwuchsveranstaltung des DHSV.

Seit 1969 wurde der Pionierpokal für Bezirksauswahlmannschaften ausgespielt, Diese Pionierpokalspiele für Bezirksauswahlmannschaften waren für Generationen von Hockey spielenden Kindern der DDR unvergessliche Höhepunkte.  Hier entstanden Freundschaften über Vereinsgrenzen hinaus, die ein Hockeyleben lang hielten. Zugleich waren diese „Lagerspiele“ eine Schule für die Gewinnung und Förderung vieler ehrenamtlicher Hockeyfunktionäre im Nachwuchsbereich. Hier wurde der Grundstock für die sprichwörtliche Hockeyfamilie in der DDR gelegt. Dass das so war, ist auch darin begründet, dass nicht nur Hockey gespielt wurde,  sondern dass es ein Angebot an vielfältigen Freizeitbeschäftigungen gab (Diskos, Lagerfeuer und Grillabende am Steinbruch.  Ganztagsausflüge in die Umgebung, Neptunfest, Tischtennis- und Federballturniere … und nicht zuletzt die legendären Betreuerabend ab 21.00 Uhr in der „Eule“).    Seit 1977 fanden die Pokalspiele dann ununterbrochen im Zentralen Pionierlager in Straußberg/Thüringen statt. In Kauf genommen werden musste, dass der dortige Sportplatz, auf dem Training und Spiele ausgetragen wurden, den Ansprüchen an niveauvolles Hockey in keiner Weise gerecht wurde. Die Tatsache, dass dem DHSV für diese zentrale Veranstaltung kein guter Naturrasen, geschweige denn ein Kunstrasen zur Verfügung gestellt werden konnte, ist gleichfalls eine Folge des Ausschlusses der Sportart Hockey aus den geförderten Sportarten der DDR. 
Große Verdienste um diese Pionierpokalspiele hatte der Stralsunder Siegfried (Siggi) Ströming, der von 1970 bis 1990 der Leitung des Hockeylagers angehörte, darunter von 1975 bis 1990 als Leiter. (s. Hockeyspiegel 4/89, S. 4 f). Die Wertschätzung, die den Pokalspielen der Jüngsten entgegen gebracht wurde, fand seinen Ausdruck u. a. in dem regelmäßigen Besuch der Hockeylager durch Vertreter der DHSV-Verbandsleitung, durch Trainer des Trainerrates sowie durch Nationalspieler.
Diese Pionierpokalspiele für Bezirksauswahlmannschaften entwickelten sich im Laufe der Jahre zur größten Kinderhockeyveranstaltung des DHSV. So nahmen z. B. an den Pionierpokalspielen 1977  358 Kinder und 36 Funktionäre teil. Um einer möglichst großen Zahl von Kindern die Teilnahme an diesem Hockeypionierlager des DHSV zu ermöglichen, wurden seit 1976 die Pokale in zwei Leistungsklassen ausgespielt. Die Leistungsklasse A spielte 1976 um den „traditionellen“ Pionierpokal und die Leistungsklasse B spielte um einen durch die DHSV -Verbandsleitung gestifteten Pokal. Dieses B-Pokalturnier fand in Beichlingen statt, dann aber ab 1977  jährlich gemeinsam in beiden Leistungsklassen in Straußberg/Thüringen. 
In der Leistungsklasse A ging es auch um die frühzeitige Talentsichtung und Talentförderung durch hohe Leistungsanforderungen. Daher nahmen ab 1980 neben den Bezirksauswahlmannschaften der DDR auch Jugendauswahlmannschaften sozialistischer Länder teil, sowie ab 1983 auch eine DHSV-Auswahlmannschaft AK 14. Es gab daher ab 1980 neben der nationalen auch eine internationale Wertung.  (Anmerkung: 1980 nahm zunächst die CSSR mit zwei Mannschaften am Wettbewerb teil, dann ab 1981 auch eine ungarischen Jungenmannschaft und ab 1983 zwei polnische Auswahlmannschaften). Seit 1983 wurde das Hockeylager durch den Trainerrat für die Sichtung von Kaderspielern der AK 14 genutzt.
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1973 Siegerehrung Pionierpokalspiele für Bezirksauswahlmannschaften 1973 im Pionierlager Bad Schmiedeberg
Ergebnislisten Pokalspiele für Bezirksauswahlmannschaften AK14

	Jahr
	Austragungsort
	Sieger männlich
	Sieger weiblich

	1965
	Magdeburg
	Erfurt
	Schwerin

	1966
	Berlin
	Leipzig
	nur männlich

	1968
	Berlin
	Halle
	nur männlich


Ab 1969 als Pionierpokalspiele des DHSV in Zentralen Pionierlagern ausgespielt

	1969
	Limbach-Oberfrohna
	Halle
	Halle

	1970
	Limbach-Oberfrohna
	Halle
	Leipzig

	1971
	Bad Schmiedeberg
	Halle
	Halle

	1972
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Halle

	1973
	Bad Schmiedeberg
	Halle
	Schwerin

	1974
	Rathsfeld
	Halle
	Leipzig

	1975
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Leipzig

	1976
	Bad Schmiedeberg
	Halle
	Leipzig

	1977
	Straußberg/ Thüringen
	Karl-Marx-Stadt
	Halle

	1978
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Leipzig

	1979
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Leipzig

	1980
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Leipzig

	1981
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Schwerin

	1982
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Leipzig

	1983
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Leipzig

	1984
	Straußberg/ Thüringen
	Leipzig
	Leipzig

	1985
	Straußberg/ Thüringen
	Leipzig
	Leipzig

	1986
	Straußberg/ Thüringen
	Potsdam
	Leipzig

	1987
	Straußberg/ Thüringen
	Halle
	Berlin

	1988
	Straußberg/ Thüringen
	Schwerin
	Leipzig

	1989
	Straußberg/ Thüringen
	Leipzig
	Leipzig

	1990
	Straußberg/ Thüringen
	Leipzig
	Leipzig


Ergebnislisten mit den Platzierten sind zu finden bei Stephan Müller unter

www.sport-record.de < Deutschland  <Historie DDR <Pokale für Kinderauswahlmannschaften.
Nach 1990 wurde aus dem ehemaligen Zentralen Pionierlager der Ferienpark Feuerkuppe. Dieser Ferienpark wurde auch nach der „Wende“ unverändert gerne durch Vereinsmannschaften für Trainingslager besucht; u. a. 1999 durch die Kindermannschaft der SG Rotation PB Berlin.
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Trainingslager der Kindermannschaft der SG Rotation PB Berlin im Ferienpark Feuerkuppe in Straußberg/ Thüringen 
… und abschließend für den geneigten Leser: In diesem Beitrag gibt es drei Fotos, auf denen der Autor dieses Artikels abgelichtet ist.

